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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
einen Luftführungskasten, insbesondere Mauerkas-
ten, als Einsatz in eine Gebäudewandung mit einer 
Lüftungsöffnung für Zu- und/oder Abluft, die mittels 
eines von einer Schließstellung in eine Offenstellung 
beweglichen Verschlusses verschließbar ist.

[0002] Vorgefertigte Mauerkästen zur Entlüftung 
von Gebäuden als eine Form der gattungsgemäßen 
Luftführungskästen sind in einer Vielfalt von Ausge-
staltungen bekannt. Die Lüftungskästen werden be-
nutzt, um in einer Gebäudewandung eine Öffnung 
zur Durchleitung von Zu- und/oder Abluft zu schaffen. 
Als Gebäudewandung kommt dabei nicht nur eine 
Mauer, sondern auch Dachflächen, Verglasungen, 
Isoliertafeln und Verkleidungen und dergleichen in 
Betracht. Die Möglichkeit zur Durchführung von Luft-
strömen durch die Gebäudewandung hindurch als 
Zu- oder Abluft kann sich aus unterschiedlichen 
Gründen ergeben, beispielsweise, um geruchsbelas-
tete Abluft oder verbrauchte Raumluft abzuführen, 
oder um Frisch- oder Kühlluft in das Gebäude hinein-
zuführen.

[0003] Ein gattungsgemäßer Luftführungskasten ist 
beispielsweise in der Offenlegungsschrift DE 39 39 
658 A1 offenbart. In diesem Luftführungskasten ist 
ein schwenkbar gelagerter Verschluß enthalten. Be-
findet sich dieser in seiner Schließstellung, kann kei-
ne Abluft mehr nach draußen und auch keine Zuluft 
mehr in das Lüfterrohr dringen. Durch den Verschluß
des Luftführungskastens wird auf diese Weise insbe-
sondere verhindert, daß mit der entweichenden Ab-
luft auch ein Teil der Gebäudewärme verloren geht.

[0004] Als nachteilig hat sich bei den bekannten 
Luftführungskästen jedoch erwiesen, daß die Ver-
schlüsse nur über eine geringe thermische Däm-
mung verfügen. Auch wenn in der Schließstellung der 
Verschlüsse keine Warmluft mehr aus dem Gebäude 
austreten kann, überträgt der Verschluß selbst immer 
noch erhebliche Wärmemengen an die Außenluft. 
Auch sind die vorbekannten Luftführungskästen in 
geschlossener Stellung nicht immer dicht schließend, 
so daß immer noch Zugluft durch das Lüfterrohr in 
das Gebäude hinein oder aus dem Gebäude hinaus 
strömen kann.

[0005] Ein weiterer Nachteil der bekannten Luftfüh-
rungskästen ist darin zu sehen, daß der Verschluß
und die zugehörige Verschlußmechanik dem Zu- be-
ziehungsweise Abluftstrom einen erheblichen Strö-
mungswiderstand entgegensetzen und dadurch die 
Durchsatzleistung von an den jeweiligen Luftfüh-
rungskasten angeschlossenen Lüftereinheiten, wie 
beispielsweise Dunstabzugshauben, Wäschetrock-
ner, Toilettenlüfter, Klimaanlagen, Wärmetauschern 
und dergleichen, erheblich beeinträchtigt wird.

[0006] Demgemäß ist es die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, einen Luftführungskasten zu schaf-
fen, der einerseits über eine gute thermische Außen-
dämmung verfügt und bei dem der Verschluß im Zu- 
oder Abluftbetrieb nur einen möglichst geringen Strö-
mungswiderstand gegenüber dem zu- oder Abluft-
strom verursacht. Zudem sollte der Verschluß das 
Lüfterrohr in seiner Schließstellung möglich gut dich-
tend schließen.

[0007] Die Aufgabe wird für einen gattungsgemä-
ßen Luftführungskasten gelöst, indem der Verschluß
mit einer thermischen Isolierung versehen ist, die in 
der Schließstellung des Verschlusses in einem Ab-
schnitt des Lüfterrohres und die in der Offenstellung 
des Verschlusses außerhalb des Lüfterrohrs positio-
nierbar ist.

[0008] Durch die Kombination des Verschlusses mit 
einer thermischen Isolierung wird das Potential für 
durch den Luftführungskasten verursachte Wärme-
verluste erheblich verringert. Durch die Möglichkeit, 
die thermische Isolierung in der Offenstellung des 
Verschlusses in eine Position außerhalb des Lüfter-
rohrs zu verlagern, wird bei einer solchen Produktge-
staltung der Strömungswiderstand durch die thermi-
sche Isolierung nicht erhöht. Trotz der thermischen 
Isolierung des Luftführungskastens für die Zeiträu-
me, in denen keine Zu- oder Abluft durch den Luftfüh-
rungskasten eingesogen oder ausgeblasen werden, 
wird die Durchsatzleistung der an den Luftführungs-
kasten angeschlossenen Dunstabzugshaube wäh-
rend ihres Betriebs nicht nachteilig beeinflußt. Bei ei-
ner günstigen Gestaltung des Gestänges, von dem 
der Verschluß mit der thermischen Isolierung gehal-
ten wird, ist es sogar möglich, den Strömungswider-
stand des Luftführungskastens gegenüber hindurch-
strömender Zu- oder Abluft gegenüber den vorbe-
kannten Luftführungskästen abzusenken. Durch den 
erfindungsgemäßen Luftführungskasten kann also 
die Absaugleistung eines angeschlossenen Lüf-
tungsgerätes, wie beispielsweise einer Dunstabzugs-
haube, Wärmepumpe oder Klimaanlage, gesteigert 
werden.

[0009] Der erfindungsgemäße Luftführungskasten 
kann kostengünstig hergestellt werden. So ist es 
möglich, das Lüfterrohr aus handelsüblichen 
PVC-Rohren herzustellen. Die PVC-Rohre können 
günstig und in vielen Querschnittsgrößen eingekauft 
werden. Die PVC-Rohre übertragen über ihre Wan-
dungen nur wenig Wärmeenergie. Die PVC-Rohre 
können in beliebigen Längen geschnitten werden, so 
daß ein Luftführungskasten auf einfache Art und Wei-
se an die Wandstärken der jeweiligen Gebäudewan-
dung, in die er eingebaut werden soll, anpaßbar ist. 
Die PVC-Rohre sind korrosionsfrei und können leicht 
mit Zement, Silikon oder Gips in vorhandene Gebäu-
dewandungen eingesetzt werden. Durch den runden 
Rohrquerschnitt ist es einfach, maßgenau passende 
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Löcher mit rotierenden Werkzeugen in Gebäudewan-
dungen zu schneiden. Auf diese Weise kann der er-
findungsgemäße Luftführungskasten auch jederzeit 
in vorhandene Gebäude mit wenig Arbeitsaufwand 
nachträglich eingebaut werden. Für den Einbau spielt 
es keine Rolle, ob die betreffende Gebäudewandung 
ein- oder mehrschalig aufgebaut ist.

[0010] Abwandlungen und vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung lassen sich der nachfolgenden 
gegenständlichen Beschreibung, den Merkmalen der 
Unteransprüche und den beigefügten Zeichnungen 
entnehmen.

[0011] Die Erfindung soll nun anhand eines Ausfüh-
rungsbeispieles näher erläutert werden.

[0012] Es zeigen:

[0013] Fig. 1: eine Ansicht auf einen in Längsrich-
tung aufgeschnittenen Luftführungskasten,

[0014] Fig. 2: eine Ansicht eines Luftführungskas-
tens mit geöffnetem Verschluß und

[0015] Fig. 3: eine Ansicht eines Luftführungskas-
tens mit geschlossenem Verschluß.

[0016] In Fig. 1 ist ein Luftführungskasten 2 zu se-
hen, der im wesentlichen aus einem Lüfterrohr 3 mit 
einer Lüftungsöffnung 4 sowie einem Verschluß, der 
im wesentlichen aus einem Isolierkörper 8 und einem 
Deckel 10 besteht, aufgebaut ist. In der in Fig. 1 zu 
sehenden Längsschnittansicht sind die jeweiligen 
Komponenten gut sichtbar.

[0017] Im Ausführungsbeispiel ist das Lüfterrohr 3
als Rundrohr gezeigt, es kann jedoch auch andere 
geeignete Rohrquerschnittsformen aufweisen, wie 
beispielsweise viereckig, sechseckig, trapezförmig 
und dergleichen. Das Lüfterrohr 3 kann in eine aus-
reichend große Öffnung einer Gebäudewandung ein-
gesetzt werden. Die Verbindung mit einem Mauer-
werk als Beispiel einer Gebäudewandung kann durch 
Zement oder Gips erfolgen, der in den Luftspalt zwi-
schen der Außenoberfläche des Lüfterrohres 3 und 
der Innenfläche der Gebäudewandöffnung gefüllt 
werden kann. Auch Klebeverbindungen mit Klebern, 
PU-Schaum, Silikon und dergleichen sind möglich.

[0018] Das Lüfterrohr 3 kann solche Längen aufwei-
sen, daß es in gängige Gebäudewandungen einsetz-
bar ist, oder das Lüfterrohr 3 wird in Überlänge gelie-
fert und kann durch Absägen des überstehenden Tei-
les auf eine passende Länge eingekürzt werden. In 
einer bevorzugten Ausgestaltung besteht das Lüfter-
rohr 3 aus einem PVC-Material, es können jedoch 
auch andere Kunststoffmaterialien, Metall, Ton und 
dergleichen als Werkstoff verwendet werden.

[0019] Im Einbauzustand des Luftführungskastens 
2 strömt in dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel ein Abluftstrom in Blasrichtung B durch das Lüf-
terrohr 3 hindurch. An dem Ende, an dem im Ausfüh-
rungsbeispiel die Abluft aus dem Lüfterrohr 3 austritt, 
befindet sich die Lüftungsöffnung 4. Von der Lüf-
tungsöffnung 4 aus kann die Abluft an dem Verschluß
6 vorbeiströmen, wenn sich dieser in einer Offenstel-
lung befindet. Abweichend vom Ausführungsbeispiel 
kann auch ein Zuluftstrom durch die Lüftungsöffnung 
4 hindurch entgegen der Blasrichtung B in das Lüfter-
rohr 3 eingesogen oder eingeblasen werden.

[0020] In Fig. 1 ist in gestrichelten Linien angedeu-
tet, wo sich der Isolierkörper 8 in der Schließstellung 
des Verschlusses 6 befindet. Die Länge der Strecke 
S, um die der Verschluß 6 von der Offenstellung in die 
Schließstellung verlagerbar ist, ist größer als die Di-
cke D des Isolierkörpers 8. Durch diese Längenver-
hältnisse relativ zueinander wird sichergestellt, daß
sich in der Offenstellung des Verschlusses 6 ein Ab-
standsspalt zwischen der Lüftungsöffnung 4 und dem 
Isolierkörper 8 ergibt, der das Maß A aufweist. Das 
Maß A sollte einen Mindestwert von 50 mm aufwei-
sen, um einen Durchgangsspalt zwischen der Lüf-
tungsöffnung 4 und dem Verschluß 6 zu schaffen, der 
keinen Strömungswiderstand gegen die Förderleis-
tung der angeschlossenen Dunstabzugshaube auf-
baut.

[0021] In Fig. 1 ist gut erkennbar, daß der Isolierkör-
per 8 als thermische Isolierung des Verschlusses 6
mit seiner gesamten Dicke D in der Schließstellung in 
das Lüfterrohr 3 eingetaucht ist. Zwischen der Au-
ßenluft und dem übrigen Hohlraum im Lüfterrohr 3 er-
gibt sich eine hochwirksame thermische Isolierung, 
durch die Wärmeverluste über den Verschluß 6 auf 
ein Minimum reduziert werden können. Andererseits 
erlaubt die Offenstellung des Verschlusses 6 ein un-
gehindertes Ausströmen der Abluft aus dem und ein 
ungehindertes Einströmen von Zuluft in den Luftfüh-
rungskasten 2. Auf diese Weise wird eine hervorra-
gende thermische Isolierung in Verbindung mit einem 
minimalen Strömungswiderstand gegen die jeweili-
gen Luftströme verwirklicht.

[0022] Der Isolierkörper 8 kann kostengünstig aus 
einem Styropor- oder PU-Schaum-Werkstoff herge-
stellt werden. Diese Materialien bieten hervorragen-
de Wärmedämmeigenschaften und sind trotzdem 
leicht und kostengünstig. Als Isolierkörper 8 kann je-
doch auch ein Stopfen verwendet werden, der einen 
inneren mit einem Vakuum versehenen Isolierraum 
aufweist. Auch andere bekannte Lösungen für eine 
thermische Isolierung können in dem Isolierkörper 8
verwirklicht werden.

[0023] Der Isolierkörper 8 weist eine äußere Form 
auf, die der Hohlraumform der Lüftungsöffnung 4
und/oder des Lüfterrohres 3 im Bereich der Schließ-
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stellung des Isolierkörpers 8 zumindest nahezu dich-
tend angepaßt ist. Durch die zumindest nahezu dich-
tende Form wird vermieden, daß durch seitlich am 
Isolierkörper 8 vorbeistreichende Luftströme Wärme-
verluste auftreten. Allerdings darf der Isolierkörper 8
mit seiner Form auch nicht allzu stramm in der 
Schließstellung im Lüfterrohr 3 sitzen, da dies das 
Öffnen und Schließen des Verschlusses 6 zu sehr 
beeinträchtigen würde. Hier muß ein geeigneter 
Kompromiß gefunden werden. Alternativ oder ergän-
zend zur nahezu dichtenden Paßform kann der Iso-
lierkörper 8 mit einem oder mehreren Dichtungsgum-
mis versehen sein, die bei einem Ein- und Ausfahren 
des Verschlusses 6 über die Innenoberfläche des 
Lüfterrohres 3 gleiten und sich durch eine gewisse Ei-
genflexibilität dichtend sowohl an die Form des Iso-
lierkörpers 8 wie auch an die Innenoberfläche des 
Lüfterrohres 3 anlegen können. Je nach Anzahl, Här-
te und Paßgenauigkeit der Dichtungen muß die Betä-
tigbarkeit des Verschlusses 6 durch eine solche Ab-
dichtung nicht schwerwiegend beeinträchtigt werden. 
Die Dichtungen können am Isolierkörper 8 oder in der 
Innenwandung des Lüfterrohres 3 angeordnet sein.

[0024] In dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
beispiel verfügt der Verschluß 6 über einen Deckel 
10, der seitlich über den Außenumfang des Isolier-
körpers 8 und auch über den Außenumfang der Stirn-
seite des Lüfterrohres 3 hervorsteht. Durch den den 
Querschnitt des Lüfterrohres 3 übergreifenden De-
ckel 10 kann das Lüfterrohr 3 in der Schließstellung 
des Verschlusses 8 gut nach außen abgedichtet wer-
den. In einer bevorzugten Ausgestaltung ist der De-
ckel 10 auf der dem Lüfterrohr 3 zugewandten Seite 
mit einer flexiblen Auflage 20 wie beispielsweise ei-
ner Moosgummiauflage versehen. In der Schließstel-
lung des Verschlusses 6 dichtet der Deckel 10 – ge-
gebenenfalls mit der zusätzlichen flexiblen Auflage 
20 – das Lüfterrohr 3 gegen Wind, Regenwasser, 
Staub, Insekten und andere Fremdkörper ab, die 
nicht mehr in das Lüfterrohr 3 eindringen können. Der 
Deckel 10 kann mit einer ansprechenden Beschich-
tung oder Lackierung versehen sein, so daß sich der 
Luftführungskasten 2 unauffällig in das optische Bild 
der umgebenden Gebäudewand einpaßt. Die bei den 
vorbekannten Mauerkästen sichtbaren Lüftungs-
schlitze oder Lamellen entfallen. Auch das Lüfterrohr 
3 oder der Isolierkörper 8 sind in der Schließstellung 
des Verschlusses 6 wegen des hervorstehenden De-
ckels 10 nicht mehr sichtbar. Somit ergibt sich eine 
insgesamt sehr ansprechende Optik eines solchen 
Luftführungskastens 2.

[0025] Der Verschluß 6 ist mittels einer Stellmecha-
nik 12 verstellbar, die in der Lüftungsöffnung 4
und/oder in einem der Lüftungsöffnung 4 vorgeordne-
ten Rohrabschnitt des Lüfterrohres 3 angeordnet ist. 
Die Verstellmechanik kann manuell oder motorisch, 
insbesondere elektromotorisch betätigbar sein. Im 
Ausführungsbeispiel besteht die Stellmechanik 12

aus einem drehbar angetriebenen Spindelrohr, durch 
dessen Betätigung der Verschluß 6 seine räumliche 
Lage verändert. Auch Kniehebelmechaniken, Teles-
koprohre und dergleichen sind als Stellmechanik 12
realisierbar. Durch die Anordnung der Stellmechanik 
12 in der Lüftungsöffnung 4 oder in einem anderen 
Rohrabschnitt des Lüfterrohres 3 bleibt das Einbau-
maß des Luftführungskastens 2 auf den Querschnitt 
des Lüfterrohres 3 beschränkt. Es sind keine geson-
derten Bauräume für die Stellmechanik 12 erforder-
lich, die aufwendig zu schaffen und ebenfalls gegen 
thermische Verluste zu isolieren wären. Auch Abdich-
tungen gegen Druckverluste der hindurchströmen-
den Luftströme sind bei dieser Ausgestaltung nicht 
erforderlich. Durch die Einbettung der Stellmechanik 
12 in das Lüfterrohr 3 kann diese beim Transport und 
Demontage auch kaum beschädigt werden und ist 
sehr geschützt untergebracht. Im Verhältnis zum Ge-
samtquerschnitt des Lüfterrohres 3 nimmt die Stell-
mechanik 12 auch nur einen geringen Bauraum ein, 
so daß sich durch die Stellmechanik 12 der Strö-
mungswiderstand gegen den Abluftstrom auch nicht 
in nennenswerten Umfang erhöht. Ein Antrieb bezie-
hungsweise eine Stellmechanik kann allerdings auch 
außerhalb des Lüfterrohres 3 angeordnet sein.

[0026] Um die Stellbewegung der Stellmechanik 12
auf den Verschluß 6 zu übertragen, ist im Luftfüh-
rungskasten 2 ein Gestänge 14 vorhanden, das so 
gestaltet ist, daß es auf der Innenoberfläche der Lüf-
tungsöffnung 4 und/oder dem der Lüftungsöffnung 4
vorgeordneten Rohrabschnitt 16 des Lüfterrohres 3
zumindest abschnittweise gleitend aufliegt. Durch die 
vorgeschlagene gleitende Auflage wird das Gestän-
ge 14 und mittelbar auch der Verschluß 6 von, den In-
nenflächen des Lüfterrohres 3 abgestützt. Bei einer 
Ortsverlagerung des Verschlusses 6 ergibt sich aus 
dieser Abstützung auch eine sichere Führung im Ver-
lauf der Bewegung. Schließlich wird der Verschluß 6
durch die Abstützung auch stabil in seiner Offenstel-
lung gehalten, in der dieser unter Umständen hohen 
Windkräften oder auch einem Beschuß mit einem 
Fußball ausgesetzt sein kann. Bei einer entsprechen-
den Auslegung des Gestänges 14 erweist sich die 
Konstruktion des Luftführungskastens 2 als außeror-
dentlich funktionssicher und robust gegen Störungen 
durch Fremdeinwirkung.

[0027] Das Gestänge 14 kann in einem Abschnitt 
eine Gitterstruktur 18 aufweisen, durch die in einer 
Offenstellung des Verschlusses 6 das Eindringen 
größerer Fremdkörper in die Lüftungsöffnung 4 er-
schwert ist. Die Gitterstruktur 18 ist bevorzugt so an-
geordnet, daß sich die Verschlußwirkung hinsichtlich 
der Lüftungsöffnung 4 insbesondere in der Offenstel-
lung des Verschlusses 6 ergibt. Die Gitterstruktur 18
kann so ausgebildet sein, daß sie das Gestänge 14
zusätzlich stabilisiert.

[0028] Das Gestänge 14 und die Gitterstruktur 18
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sollten so konstruiert sein, daß sie nur einen mög-
lichst geringen Strömungswiderstand gegen einen 
hindurchstreichenden Luftstrom erzeugen. Aus die-
sem Grund sollten die entsprechenden Bauteile quer 
zur Strömungsrichtung des Luftstroms nur eine mög-
lichst geringe Materialdicke aufweisen. Eine ausrei-
chende Stabilität der Bauteile kann trotzdem erreicht 
werden, indem das Material für die entsprechenden 
Bauteile mehr in einer parallelen Erstreckung zur 
Strömungsrichtung des durch das Lüfterrohres 3 hin-
durch geführten Luftstroms angeordnet ist. In dem in 
Fig. 1 dargestellten Ausführungsbeispiel können die 
Gitter des Gestänges 14 beispielsweise aus einem 
verzinkten Stahlblech oder einem zähen Kunststoff 
mit beispielsweise nur einem Millimeter Materialdicke 
hergestellt sein, wobei sich die Stabilität der Bauteile 
aus den mehrere Millimeter und eventuell sogar Zen-
timeter breiten Stegen parallel zur Strömungsrich-
tung des Luftstroms ergibt.

[0029] Ist ein motorischer Stellantrieb für die Verla-
gerung des Verschlusses 6 zwischen einer Offen- 
und Schließstellung vorhanden, ist es vorteilhaft, 
dessen Schaltung mit der Schaltung des angeschlos-
senen Lüftungsgerätes zu kombinieren, wie es nach-
folgend am Beispiel einer Dunstabzugshaube erläu-
tert wird. Über eine elektrische Verbindung kann mit 
einem an der Dunstabzugshaube angeordneten 
Schalter auch der Stellantrieb betätigt werden. Be-
sonders günstig ist es, wenn der Stellantrieb durch 
den Ein-/Ausschalter der Dunstabzugshaube betätig-
bar ist. Bei einer solchen Ausgestaltung ist es mög-
lich, durch ein Einschalten der Dunstabzugshaube 
gleichzeitig den Stellmotor einzuschalten, durch den 
der Verschluß 6 aus der Schließstellung in die Offen-
stellung bewegt wird. Durch die Koppelung der Inbe-
triebnahme der Dunstabzugshaube mit der Verlage-
rung des Verschlusses 6 in seine Offenstellung wird 
gewährleistet, daß die Dunstabzugshaube immer in 
Verbindung mit einem geöffneten Verschluß 6 betrie-
ben wird. Die Dunstabzugshaube kann dadurch im-
mer mit optimaler Leistung betrieben werden. Je 
nach dem, ob für die Schaltung analoge oder digitale 
Komponenten verwendet werden, ist es auch mög-
lich, die Öffnungsweite des Verschlusses 6 in Abhän-
gigkeit von der jeweils vorgewählten Gebläsestufe zu 
gestalten. So kann es ausreichen, den Verschluß nur 
in einem geringen Maß zu öffnen, wenn die Dunstab-
zugshaube nur auf einer niedrigen Gebläsestufe be-
trieben wird. Auch dadurch ist es möglich, Wärmever-
luste des Gebäudes zu verringern. Natürlich kann an 
der Dunstabzugshaube auch ein separater Schalter 
vorgesehen sein, durch den der Benutzer die Be-
triebsstellung des Verschlusses 6 separat vorwählen 
und einstellen kann.

[0030] Bei dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
beispiel erfolgt die Verstellbewegung des Verschlus-
ses 6 zwischen der Schließstellung und der Offen-
stellung in einer geraden Linie. Eine solche Lösung 

läßt sich konstruktiv leicht darstellen und ist mecha-
nisch wenig störungsanfällig. Auch ist das Risiko, 
daß sich die Mechanik durch in der Abluft befindliche 
Öle, Fette und Schmutzpartikel nach und nach zu-
setzt, auf ein Minimum reduziert.

[0031] Um sicherzustellen, daß bei einer Schließbe-
wegung des Verschlusses der Isolierkörper 8 immer 
zuverlässig in die Lüftungsöffnung 4 hineingleitet, ist 
es vorteilhaft, wenn zumindest ein Seiten-
wandabschnitt des Verschlusses 6, insbesondere ein 
Abschnitt des Isolierkörpers 8, eine zum Verstellweg 
konisch oder trapezförmig zulaufende Form aufweist. 
In dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungsbeispiel 
verfügt der Isolierkörper 8 an seiner dem Lüfterrohr 3
zugewandten Seite über einen kegelstumpfförmig 
ausgebildeten Abschnitt, der bei einem Auflaufen der 
Schrägfläche an die Stirnkanten des Lüfterrohres 3
den Isolierkörper 8 automatisch zentriert und für ei-
nen paßgenauen Einlauf in die Lüftungsöffnung 8
sorgt. Auch wenn nach längerem Gebrauch einzelne 
mechanische Komponenten des Stellantriebes oder 
der Stellmechanik ein gewisses Spiel aufweisen soll-
ten, kann dieses durch die Zentrierfunktion der 
Schrägflächen ausgeglichen werden. Auf diese Wei-
se wird eine dauerhafte Betriebssicherheit des Luft-
führungskastens 2 gewährleistet. Zusätzlich oder al-
ternativ kann auch das Lüfterrohr 3 über eine ent-
sprechende Formgestaltung verfügen.

[0032] In Fig. 2 ist eine Ansicht auf einen Luftfüh-
rungskasten 2 mit einem geöffnetem Verschluß 6 ge-
zeigt. Es ist gut erkennbar, wie die Abluft in der Offen-
stellung des Verschlusses 6 seitlich an diesem vorbei 
in die Umgebungsluft austreten kann. Auch Zuluft 
kann leicht in die Lüftungsöffnung 4 einströmen.

[0033] In Fig. 3 ist der Luftführungskasten 2 ge-
zeigt, bei dem sich der Verschluß 6 in seiner Schließ-
stellung befindet. In dieser Ansicht ist gut erkennbar, 
daß von außen vom gesamten Luftführungskasten 2
nur der Deckel 10 des Verschlusses sichtbar ist.

[0034] Die Beschreibung der Erfindung anhand des 
Ausführungsbeispiels diente nur Erläuterungszwe-
cken und soll die erfindungsgemäßen Merkmale in 
keiner Weise auf die gezeigten Ausführungsbeispiele 
beschränken. Vielmehr ist es so, daß der Fachmann 
die erfindungsgemäßen Merkmale abweichend von 
Ausführungsbeispiel in einer ihm als geeignet er-
scheinenden Weise abwandeln kann, ohne sich des-
halb vom Gegenstand der vorliegenden Erfindung zu 
lösen.

Schutzansprüche

1.  Luftführungskasten (2) als Einsatz in eine Ge-
bäudewandung mit einer Lüftungsöffnung (4) für Zu- 
und/oder Abluft, die mittels eines von einer Schließ-
stellung in eine Offenstellung beweglichen Verschlus-
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ses (6) verschließbar ist, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Verschluß (6) mit einer thermischen Isolie-
rung versehen ist, die in der Schließstellung des Ver-
schlusses (6) in einem Abschnitt des Lüfterrohrs (3) 
und die in der Offenstellung des Verschlusses (6) au-
ßerhalb des Lüfterrohrs (3) positionierbar ist.

2.  Luftführungskasten (2) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die thermische Isolierung 
aus einem Isolierkörper (8) besteht, dessen Form der 
Hohlraumform der Lüftungsöffnung (4) und/oder des 
Lüfterrohres (3) im Bereich der Schließstellung des 
Isolierkörpers (8) zumindest nahezu dichtend ange-
paßt ist.

3.  Luftführungskasten (2) nach Anspruch 1 oder 
2, dadurch gekennzeichnet, daß der Verschluß (6) 
über einen Deckel (10) verfügt, der seitlich über den 
Außenumfang des Isolierkörpers (8) hervorsteht.

4.  Luftführungskasten (2) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, daß der Deckel (10) an den 
hervorstehenden Flächen mit einer flexiblen Auflage 
(20) versehen ist.

5.  Luftführungskasten (2) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die räumliche Lage des Verschlusses (6) mittels einer 
Stellmechanik (12) verstellbar ist, die in der Lüftungs-
öffnung (4) und/oder in einem der Lüftungsöffnung 
(4) vorgeordneten Rohrabschnitt (16) des Lüfterroh-
res (3) angeordnet ist.

6.  Luftführungskasten (2) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, daß der Verschluß (6) mit der 
Stellmechanik (12) über ein Gestänge (14) verbun-
den ist, das so gestaltet ist, daß es auf der Innenober-
fläche der Lüftungsöffnung (4) und/oder in einem der 
Lüftungsöffnung (4) vorgeordneten Rohrabschnitt 
(16) des Lüfterrohrs (3) zumindest abschnittweise 
gleitend aufliegt.

7.  Luftführungskasten (2) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
das Gestänge (14) in einem Abschnitt eine Gitter-
struktur (18) aufweist, durch die in einer Offenstellung 
des Verschlusses (6) das Eindringen größerer 
Fremdkörper in die Lüftungsöffnung (4) erschwert ist.

8.  Luftführungskasten (2) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
der Verschluß (6) motorisch um eine Strecke (S) ver-
stellbar ist, die größer ist als die Dicke (D) des Isolier-
körpers (8).

9.  Luftführungskasten (2) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, daß der motorische Stellan-
trieb für den Verschluß (6) über eine elektrische Ver-
bindung mit einem in einer Dunstabzugshaube ange-
ordneten Schalter betätigbar ist.

10.  Luftführungskasten (2) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Verstellbewegung zwischen der Schließstel-
lung und der Offenstellung in einer geraden Linie er-
folgt.

11.  Luftführungskasten (2) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Verschluß (6) mittels eines drehbar angetrie-
benen Spindelrohres verlagerbar ist.

12.  Luftführungskasten (2) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
daß zumindest ein Seitenwandabschnitt des Ver-
schlusses (6), insbesondere ein Abschnitt des Isolier-
körpers (8), und/oder das Lüfterrohr (3) im Bereich 
der Lüftungsöffnung (4) eine zum Verstellweg ko-
nisch oder trapezförmig zulaufende Form aufweist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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